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AmtUche».
Vekauutmachung,

detr. die Keankeu-Versicheruugspflicht der in der
Forstwirtschaft beschäftigten Arbeiter.

Die Amtsversammlung hat am 27.Nov.1907 beschlossen,
die Berstcherungspflicht gemäß§1 des KrankenverficherungS-
gesetzeS auf Grund des § 2 Ziff. 6 A. A. O. aus die in
der Forstwirtschaft beschäftigten Personen zu erstrecken
Md dieselben gemäßZ 43» A. A. O. den bestehenden
Bezirkskrankenkaffea in Nagold nnd Altensteig mit Wirkung
vom1. Januar 1908 ab zuzuweisen, vorbehältltch der noch
einzuholenden Aeußerung der Vertreter der Versicherten.

Die Vertreter der in der Forstwirtschaft beschäf-
tigte«Personen sind nunmehr von den letzteren zu wähle«
Md zwar je einer in jeder Gemeinde.

Zu diesem Zwecke ist in jeder Gemeinde auf dem Nat¬
hans in der Zeit vomS —IS. Dezember 1SVV
eine Abstimmmnngslisteaufgelegt, welche den Namen
des Wählers, denjenigen des von ihm gewählten Vertreters
Md den Tag der Abstimmung enthält.

Es empfiehlt fich, daß die Abstimmungsberechtigte» —
die in der Forstwirtschaft beschäftigten Personen— fich
über die Aon ihnen zu wählenden Persönlichkeiten mit«
einander vorher verständigen und fich zahlreich bei der Ab¬
stimmung beteiligen.

Die Herren OrtSvorsteher wollen in geeigneter
Weise die in Betracht kommenden Versicherten auf die Wahl
aufmerksam machen und zu denselben anhalten, die Ab-
stimmmlgsltsten anfertigen und während der genannten Zeit
auf dem Rathaus auflegen. Sofort «ach Ablauf des
15. Dezember wollen die Listen mit der Beurkundung der
Unterschriften der Abstimmenden sowie darüber, daß die¬
selben in der Forstwirtschaft beschäftigt find und daß die
Lifte vom9.- 15. Dezember auf dem Rathaüs aufgelegen
ist, Äs portopflichtige Dienstsache vorgelegt werden.

Nagold, den5. Dez. 1907. K. Oberamt.
Mayer, Reg.-Ass.

VocMfche Aeöerficht.
Die Beratung der Ostmarksnvorlage in der

Kommisston des preußischen Abgeordnetenhauses hat am
Montag begonnen. In ihrem bisherigen Verlauf wurden
lebhafte Bedenken gegen die jetzige Organisation der An-
fiedlungskommtsston ausgesprochen. Eine Aenderung dieser
Organisation wurde von verschiedenen Seiten zur Bedingung
für weitere Bewilligungen gemacht. Der Landwirtschafts-
Minister sagte seine Bereitwilligkeit zu, geeignete Vorschläge
wegen der Organisation der Anstedlnngskommtsston ent¬
gegenzunehmen. Die Stellung der einzelnen Parteien zur
Enteignungsfrage hat durch die bisherigen Verhandlungen
noch keine Veränderung erfahren. Dagegen wurde weiter
von konservativer Seite ein Gesetz angeregt, daß polnische
Zeitungen neben der polnischen Sprache auch dm Text in
deutscher Sprache enthalten müßten.

Ans die Duma-Adresse au deu Zaren hat dieser
die folgenden Worte geschrieben: „Ich bin bereit, dm
hier zum Ausdruck gebrachten Gesinnungen zu glauben nnd
erwarte eine fruchtbare Arbeit. Auf ein Telegramm, das
die Gruppe der Rechten(112 Dumamitglieder) dem Kaiser
unterbreitete, ist folgendes Antworttelegramm ergangen: „Ich
danke Ihnen für den Ausdruck Ihrer Treue. Ich hege
das Zutrauen, daß die von mir geschaffene Reichsduma den
Weg der Arbeit Anschlägen und, indem sie fich streng an
die von mir gegebenen Staatsgruvdgesetze hält, meine Hoff¬
nungen verwirklichen wird." — In der gestrigen Sitzung
der Duma wurde die Debatte überdie Regierungserklärung
fortgesetzt.

Die ueuesteu Meldungen ans Marokko stellen
fest, daß Mulay Hafid Marrakesch am 28. Nov. verlaffen
hat und, nach Aussage von Landeseinwohnern, fich nach
Rabat begibt. — Bei Lalla Marnia kam es am Montag
zu kleinen Scharmützeln, in deren Verlauf der Feind ge¬
zwungen wurde, sich auf Aghbal zurückzuziehen. Artillerie
beschoß darauf diese Ortschaft, während die Marokkaner das
Feuer zu erwidern suchten, was aber wegen der zu großen
Entfernung keine Wirkung hatte. Die Truppen brachten
in das Lager eine große Menge von Vieh zurück, nachdem
sie mehrere Ortschaften und Strohdiemen in Brand gesteckt
hatten.

I » de« indische« Unruhegebieteu ist die Afridi-
Bande, die jüngst einen Ueberfall auf die Ortschaften Lachi
Md Kohat gemacht hatte, von Truppen aus Kohat abge-
fangm worden; zwei Räuber wurden getötet, drei verwundet,
die Truppen hatten keine Verluste.

Ei » SettenstüS zum Berliner Wasfeulager.
(Unber.Nachdr.Verb.) 8. u.L. BreSla«, 4. Dezbr.

Die russische Grenzstadt Sosnowice, die nur3 Kilo¬
meter von der preußisch-russischen Grenzstadt Schopptnitz
entfernt liegt, steht, wie man der Deutschen Journalpost
aus Breslau telegraphiert, unter dem Eindruck der Auf¬
deckung eines polnisch-sozialistischen Verschwörernestes, an
dem dieHauptführer der „P. P. S ."-Partei der polnisch-
sozialistichen Arbeiterpartei, die auch auf dem letzten inter¬
nationalen Sozialistenkougreß in Stuttgart offiziell vertreten
war Md durch Vermittlung von Rosa Luxemburg auch gme
Beziehungen mit der deutschen Sozialistenpartei unterhält
beteiligt find. Mm fand ste in dem Hause eines dieser
Führer beisammen, als ste gerade an der Hand des Stadt¬
plans von Sosnowice sowie von genauen Zeichnungen der
umliegenden Gruben und Hüttenwerke bestimmte Verab¬
redungen trafen, über deren Inhalt zurzeit noch nichts ver¬
lautet. Man fand in den Räumen, wo fich die Revolu¬
tionäre aufgehalten hatten, u. a. zwei Browningpistolen,
die ein Sosnowicer Polizeibeamter mit fich geführt hatte,
der vor einigen Tagen von unbekannter Hand auf offener
Straße niedergeschoffen war. Ferner hatten die Revolu¬
tionäre, von denen mant« ganzen6—7Männer und eine
Frau überraschte, ein Jnfanteriegewehr und 50 scharfe Mi-
lttärpatrouen im Besitz. Auf dem Tische lag ein Plan der
schönsten Fabrik in Sosnowice mit eingezeichneten Wegen,
die kürzlich ein Attentäter gegangen war, um den Beamten
dieser Fabrik, einen Herrn don Modell zu ermorden.
Tatsächlich ist dieser denn auch einem bisher unbekannten
Terroristen in die Hände gefallen und ermordet worden.
Der wichtigste Fund aber warm Abschriften von Droh¬
briefen, die in letzter Zeit mehreren Besitzern Md Be¬
amten von Gruben und Hüttenwerken im polnischen Jn-
dustriebezirk zngegangen waren. Die Sosnowicer Polizei
war durch eine anonyme Anzeige Ms das verdächtige
Treiben in dem Hause aufmerksam geworden. Sie
vermutete, daß von hier aus ein reger Waffenschmuggel
getrieben wurde bezw. daß von hier aus die russische Revo¬
lutionäre aus Deutschland Waffen und Munition erhielten.
Sie umzingelte daher das Haus am Sonntag abend Md
zwar so schnell Md unauffällig, daß man die Revolutionäre
mitten in der besten Arbeit überraschte und diese, obwohl
ste sämtlich bewaffnet waren, gar keinen Widerstand zu
leisten vermochten. Unter der Androhung, daß jeder der
zu den Waffen greifen sollte, unweigerlich niedergeschoffen
werden würde, gelang es dann alle Verdächtigen in das
Sosnowicer Gefängnis zu überführen, von wo aus sie gestern
nachmittag in aller Stille nach der Warschauer Citadelle
gebracht wurden. Auch die Besitzerin des Hauses wurde
verhaftet. Da in Polen zurzeit Kriegsrecht herrscht, so
werden die Verhafteten bereits in den nächsten Tagen vor
das Feldgericht auf der Warschauer Citadelle gestellt und
abgeurteilt werden.

Tages -Hleuigkeitsn.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 6. Dezember.

Kenerlöfchprobe. Unter zahlreicher Beteiligung
der Vertreter von Behörden und des Publikums wurde
gestern nachmittag bei der Schiffbrücke der Minimax«
Apparat vorgeführt. Ein in Brand gefetztes Teerfaß
diente als Objekt; die Flammen wurden durch das Ein¬
wirken der Flüssigkeit des Apparats sofort erstickt und ge¬
löscht. Der leicht zu handhabende Apparat bezw. seine Wirk¬
ung fand allgemeinen Beifall.

—t. Ebhauseu, 5. Dez. Am nächsten Sonntag von
abends7 Uhr an wird Herr Pfarrer Sigwart von Em¬
mingen im Waldhornsaal hier Lichtbilder vorführen aus
Aegypten und Palästina, wohin er im letzten Frühjahr reiste
und eine große Anzahl photographische Aufnahmen machte
wichtiger Orte aus der Helligen Geschichte und sonst interessanter
Punkte. Nicht bloß Mitglieder des Schwarzwaldvereins Eb-
hausey, sondern' auch auch hiesige und auswärtige Gäste
find zum Besuch des geselligen Abends, der ohne Zweifel
sehr belehrend und anregend zu werden verspricht, eingeladen.

Schietingen, 5. Dez. Gestern mittag zog der neu»
ernannte Herr Schullehrer Mienhardt , aus Kuppingen
kommend, hier Ms. Die bürgerlichen Kollegien empfingen
Herr« Mienhardt am Bahnhof und geleiteten ihn ins Dorf.
Vor dem Schulhause begrüßte der Herr OttSschulinspektor
den neuen Lehrer mit freundlichen Worten, auch der Herr
OrtSvorsteher hieß dm uweu Lehreri» Ramm der Ge¬

meinde willkommen. DaS schön bekränzte Schulhaus machte
einen angenehmen Eindruck. Möge eS Herrn Lehrer Mim-
Hardt in seinem neuen Wirkungskreis jederzeit gut gefall«
und uns seine Schularbeit zum Segen gereichen.

r. Stuttgart , 5. Dezbr. Der wegen Anstiftung zu
zwei Verbrechen im Sinne des § 218 hierher in Unter¬
suchungshaft gebrachte Schloßgntsbefitzer Freiherr
Scherte ! von Burtenbach hat fich heute nachmittag
in seiner Zelle durch einen Stich ins Herz entleibt . Das
zm Tat benützte Instrument hatte er im Korridor, in dem
Arbeiter beschäftigt waren, heimlich weggenommen. — Be¬
kanntlich erlitt der Kriminalinspektor Enderle von Stutt¬
gart bei der Festnahme des Barons von Buttenbach einen
Schlagfall.

r. Stuttgart , 4. Dez. Ueber zwei von uns bereits
gemeldete UuglückSfälle schreibt der Polizeibericht: Ein
schweres Unglück wurde gestern morgen in einer Wohnung
der Stafflenbergstraße entdeckt. Drei Pensionäre, im Alter
von 17 bis 19 Jahren, welche in zwei ineinandergehmden
Zimmern schliefen, find nach gewaltsamer Oeffmmg der
Zimmer infolge Ausströmens von Leuchtgas bewußtlos ans-
gefunden worden; einer von ihnen war tot, währmd die
alsbald von der Berufsfeuerwehr unter Leitung des Brand¬
direktors sofort augestellten Wiederbelebungsversuche bei den
beiden anderen jungen Leuten Erfolg hatten. Letztere wur¬
den in LaS Katharinenhospttal übergeführt Md sind jetzt
außer Lebensgefahr. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht
aufgeklärt.

r. Stuttgart , 4. Dez. Gestern abend fuhr auf der
Station Bietigheim ein einfahrender Sllgüterzug einen bereit-
stehenden anderen Güterzug in die Flanken, wodurch mehrere
Güterwagen schwer beschädigt wurden. Ein Bremser wurde
auf die Seite geschleudert, erlitt aber glücklicher Weise keine
Verletzungen. Schuld an dem Unfall ist der Lokomotiv¬
führer des Etlgüterzugs, der ein Haltesignal unbeachtet
ließ und darüber hinaus fuhr.

r. Kirchentellinsfurt, 5. Dez. Seit einigen Wochen
tritt in der hiesigen Gemeinde in erschreckender Weise die
Diphteriti 8 auf. Viele Mnder mußten in die Klinik nach
Tübingen verbracht werden. Auch einzelne Erkrankungen
an Masern kommen vor.

r. Nürtingen, 5. Nvv. Ein Schlauberger kam
auf die Idee, echte Zweimarkstücke zu spalten Md die echte
Hälfte mit der Hälfte eines Falschstücks zu verbinden, kurz
gesagt, aus zwei Mark vier Mark zu mache». In Wolfs-
schlugen wurden mehrere solcher Falschstücke angehalten, ohne
daß der Münzkünstler bis jetzt bekannt wäre.

r. Aale«, 5.Dez. Gestern abend um 11 Uhr wurde
der Arbeiter Maier von hier von dem von Ulm etnlaufen-
deu Güterzug Nr. 6465 überfahren und ihm der Kopf
vom Rumpfe getrennt. Der Mann scheint die Tat in
selbstmörderischer Absicht begangen zu haben.

r. Tuttlingen, 3. Dez. Die Versickerungen der
Donau werden einen interessanten Prozeß herbeiführen.
Ein Fabrikant in Scheer hat die Verstckerungsstelleu bet
Fridingen durch Betonauffüllungen und Zumauerung gründ¬
lich verstopft, nachdem er zu diesem Zweck die angrenzenden
Grundstücke aufgekaust hatte. Dadurch wurden der Aach
bedeutende Wasserkräfte entzogen, weshalb die dortigen
Wafserintereffenten ihre Schadenersatzansprüche in Höhe von
450000 ^ gegen den wütttemb. Fabrikbesitzer gellend
machen wollen. Auf den Verlauf des Prozesses darf man
gespannt sein. Er wird voraussichtlich zu neuen Verhand¬
lungen über die Donauverstckerung zwischen Württemberg
Md Baden Anlaß geben.

Tuttlingen, 4. Dezbr. Ein Polizeiwachtmeistervon
Trosfingen wurde heute, wie der „Staatsanz." meldet,
wegen Unterschlagung amtlicher Gelder, die er sich als
früherer Gerichtsvollzieher von Trosfingen und elf wettere»
Gemeinden aus der „Baar" hat zu Schulden kommen lassen,
verhaftet.

r. Ehingen, 4. Dezbr. Heute vormittag entwickelte
Polizei und Landjägermannschaft eine fieberhafte Tätigkeit,
um einer gefährlichen Einbrech erb an de auf die Spm zu
kommen. In der Nacht von gestern auf heute ist in drei
Geschäften eingebrochen worden. Die Einbrecher versahen
fich hiebei mit Dolchen Md Revolvern nebst reichlicher
Munition für die letzteren.

r Mengen»5. Dez. Der am Montag abend bei«
Ueberschreiten der Gleise des Gäterbahnhofs schwer ver¬
wundete Statiousarbeiter Thomas Spieler  ist am DienS-
tag abend unter gräßlich« Schmerz« gestorben. Spieler,
der junger Ehegatte war, wurde, wie gemeldet, von einer
Rangierabtettung der rechte Arm und der rechte Fuß ab¬
gefahren.

Pi



r. Horaerrzell OA. Ravensbarg, 5. Dezember. In
Muterbach ist gestern beim Graben einer Dohle der Dtenst-
kaecht Johannes Hildeubrand von Winterbach durch eise
etnstürzende Erdwand verschüttet vordm. Der Ver¬
schüttete ist infolge der erhaltenen Lerletzvngen gestorben.

Deutsches«eich.
Berli«, 4t Dez. Dem Gerichtsherrn der ersten

Gardedtvtfioa, Generalleutnantv. Löwenfeld, haben sich
die Grafen Hohenau und Lynar gestellt. Sie erschienen
persönlich und wurden bereits vor dem zuständigen Divi-
fionSgericht vernommen. Die Untersuchung führt Kriegs¬
gerichtsrat Grünwald. (Mpst.)

München, 2. Dez. Heber eine Millioneuerb-
schaft,  die einem in keineswegs glänzenden Verhältnissen
hier lebenden Schuhmachermeister zufalleu wird oder inzwi¬
schen schon zugefallen sein dürfte, ist folgendes zu berichten:
Im selten hohen Alter von 98'/» Jahren starb vor mehr
als 2 Jahren in Amerika ein als Sonderling bekannt ge¬
wesener Junggeselle namens Jonas Hederich,  der 19'/,
Millionen Mart und daneben noch eine Schiffswerft im
Werte von mehreren Millionen Mark Unterließ. Das
Testament sagte kurz Md bündig: „Ich sterbe ohne leib¬
liche Nachkommen und find meine Erben, welche mir nicht
bekannt find, im fränk. Bayer«, in Deutschland zu suchen.
Ich stamme Ms dem Pfarrorte Hausen bei Würzburg, von
wo ich vor fast 73 Jahren nach den Bereinigten Staaten
von Nordamerika mit ganz geringen Mitteln auSgewandert
bin. Mein Vermögen habe ich zuerst als Kaufmann und
Viehhändler und später als Grundstücksspeckulant und Reeder
(Mitreeder) erworben." — Das war so ziemlich alles, was
der verschlossene Manu, der sich vor etwa 15 Jahren von
den Geschäften(außer der Reederei) zurückzog und
in der Nähe von Mexiko auf einem kleinen Gute
ein sehr auspruchloses Leben führte, letztwillig ver¬
fügte. Die zuständige amerikanische Behörde machte
dem Bürgermeisteramt Hausen Mitteilung und es
wurden Erben gesucht. Aber trotz öffentlichen Anschlages
am Psarr- und Schulhause Md trotz wiederholter Bekannt¬
machung in verschiedenen bayerischen und außerbayerischen
Zeitungen, meldete sich nicht ein einziger Erbberechtigter;
kein Mensch begehrte die herrenlosen Dollars. So vergingen
2 Jahre. Da kam ganz zufällig im Oktober ds. Js . die
Frau eines hiesigen Schusters nach dem weltverlorene» Orte
Hausen, wo ihr Mau» heimatberechtigt ist. Die Frau sah
und las den Anschlag Md erinnerte sich sofort, daß die
längst verstorbene Mutter ihres Mannes eine geborene
Hederich war. Sie fuhr heim nach München und erzählle
ihre Wahrnehmung dem Manne. Dieser lachte seine Kau
zuerst anS, machte sich dmn aber doch auf die Sohlen Md
fuhr nach Würzburg, um sich persönlich zu überzeugen. Mit
Hilfe zweier Rechtsanwälte Md des Konsulats betrieb er
die Erbschaftsaugelegenheitenergisch. Die angestellten
Recherchen waren von überraschendem Erfolge: Der ame¬
rikanische Sonderling war tatsächlich der einzige Bruder der
verstorbenen Mutter des Jüngers Hans Sachs'. Mithin
ist der Schuster der alleinige Erbe des für ihn fabelhaften
Nachlasses. Nachdem der Glückspilz, der schon viel Not
und Elend überwunden und reich mit Kinder» gesegnet ist,
die Angelegenheit in die Hand genommen Md den Stein
ins Rollen gebracht, meldeten sich noch wettere Leute, deren
Namen mit jenem Hederichs nur wenig Aehnlichkeit habm
— aber umsonst. Der biedere Münchener ist und bleibt
nachgewiesenermaßen der einzige Md echte Erbe des Riesen-
vermögens. Hederich war, wie sich jetzt hat ermitteln lasten,
seinerzeit«ach Amerika geflüchtet, nachdem er im Verein mit
zwei Kameraden einen Bauernburschen am Kammerfenster
erschlagen hatte.

Mannheim, 5. Dez. Die Ziehung der AusstellungS-
Lotterie wmde gestern weitergeführt. Auf Los 165207
fiel ein Gewinn im Werte von 1530 auf Los 133574
ein solcher im Werte vou 200 Außerdem kamen noch
1207 Gewinne im Werte von zusammen 14000^ und
2530 Gewinne zu je 10^ zur Auslosung. (Ohne Gewähr.)

r. Bruchsal, 5. Dez. Der zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigte Mörder Hau ist am Dienstag an die
hiesige Anstalt abgeliefert worden. Um jedes Aufsehen zu
vermeiden, hat man dm Transport mit Vermeidung der
Bahn, iu verdecktem Mietwagen gewählt, in dem der mit
Handschellen geschloffene Verbrecher von zwei Kriminalschutz¬
leuten bewacht wmde.

r. A«S Bayer », 5. Dez. Vor 8 Jahren trug ein
Maun in Götzrs bei Lindau bet Raufhändeln einen Messer¬
stich in die Brust davon, der bald wieder verheilte. Dieser
Tage spürte nun der Mann an der Wundstelle Schmerzen.
Er wmde operiert, wobei eine6 om lange Messerklinge
aus der Brust entfernt wurde, die bei dem vor8 Jahrm
erhaltmen Stich in ler Wunde sitzen blieb, ohne daß dieser
Umstand bemerkt worden wäre.

Herbesthal»4. Dez. Zwischen hier Md Aachen hielt
gestern morgen der Pariser Schnellzug plötzlich auf freiem
Felde. Zwei Damen, die Insassen eines reservierten Ab¬
teils zweiter Klaffe, hatten die Notbremse gezogm, als
zwei schmutzige Männer in phantastischer Tracht bei ihnen
eindrangm. Die Eindringlinge wurdm vom Zugpersonal
ergriffen; doch konnte man sich erst mit Hilfe eines Dol¬
metschers verständigen und erfuhr, daß es zwei Russen in
Nationalkostüm waren, die auf der Suche nach dem Er-
frischungswagen in ein falsches Coup- geraten warm und
von den erschreckten Insassen für Räuber gehalten wurden.
Gegm Hinterlegung von 30^ ließ man die Pseudoräuber
ihre Reise fortsetzm.

Ei» Eiseubahuzusammeustotz hat sich auf dem
Bahnhof Mecklenbeck iu Westfalen ereignet. Es liegt dar¬
über nachstehende, amtliche Meldung vor:

MeckleubesklWestfalm), 4. Dy. Der Biehzug6158
Ms der Richtung Münster fuhr heute gegm 2 Uhr vormit¬
tags dem Ms dem dritten Gleis des Bahnhofs Mecklenbeck
ausfahrendm Güterzug 6489 infolge Ueberfahrms des auf
Hall stehenden Einfahrtssignals in die Sette. Ein Bremser
des Zuges 6158 ist tot, zwei  Personen, hierunter ein
Biehtreiber, anscheinend leicht verletzt. Beide Hauptgleise
find gesperrt. Der Personenverkehr wttd durch llmsteigm
aufrechterhaltm.

Ausland.
A« die falsche Adresse gelaugte drahtlofe

Telegramme find dieser Tage bei der schweizerischen mili¬
tärischen Versuchsstation für drahtlose Telegraphie mehrfach
eingelaufm. Der Lok.-Auz. erhält Wer den Vorfall, der
beweist, daß die Telegraphie ohne Draht keine Garantie
für Geheimhaltung der durch sie übermittelten Nachrichten
bietet, nachstehende Meldung:

Zürich, 3. Dez. In jüngster Zeit hat die schweize¬
rische Militärverwaltung wieder Versuche mit der drahtlosen
Telegraphie unternommen. Zu diesem Zwecke war in einem
abgelegeuenT̂ale am Fuße des Dmt de Morcles ein Em-
pfangsapparat ausgestellt. Der Querdraht war anstatt an
zwei hohen Masten au zwei Felswänden angebracht. Man
wollte sich mit der Station Rigischeidegg in Verbindung
setzen, und der Draht wurde auch iu dieser Richtung ge¬
zogm. Während der Telegraphist auf Mitteilungen vom
Rigi wartete, erhielt er eine Depesche in russischer und dann
eine zweite Depesche in englischer und darauf mehrere
Telegramme iu deutscher Sprache, die einen Bericht über
den Gesundheitszustanddes Deutschen Kaisers enthielten.
Die Ueberraschung war außerordentlich groß; schließlich
wmde festgestellt, daß dem Apparat alle Mitteilungen auS
Südenglaud zukamen. Die Telegramme warm sehr deutlich,
jede Depesche wurde stets dreimal mttgeteilt, um Mißver¬
ständnisse zu vermeiden.

Von sachverständiger Sette erfährt man in dieser An¬
gelegenheit: „In Rußland gibt es keine Station für draht¬
lose Telegraphie, die stark genug wäre, Depeschen bis nach
der Schweiz zu senden. Vou der Station Nauen aus ist
wiederholt nach Petersburg telegraphiert worden, aber nicht
umgekehrt. Wie sich also die russische Depesche nach der
Schweiz verirrt hat, bedarf noch der Aufklärung. Iu
England gibt es nur eine Station, die bis nach der Schweiz
reicht: die Mareoni-Station in Poldhu. Von dort rühren
ohne Zweifel die Depeschen aus England her, Md sie waren
wohl für Dampfer auf dem Atlantischen Ozean bestimmt.
Dafür spricht der Umstand, daß alle Depeschen wiederholt
worden find. Früher wurde jede Depesche kurz nacheinander
viermal gegeben, um ganz sicher zu gehen. Auch die Sta¬
tionen Nauen uud Norddam reichen nach der Schweiz, und
mit der Station Rigi Schetdegg find wieverholt Depeschen
gewechselt worden. Diese Depeschen aber stammen kaum
von dm beiden genannten deutschen Stationen. Zurzeit aber
nimmt in Straßburg die Militärverwaltung Versuche vor,
und da ist es nicht ausgeschlossen, daß die Depeschen vou
dort kommen. Daß es möglich ist, mittels drahtloser Tele¬
graphie abgesaudte Depesche abzufangm, wenn die Instru¬
mente auf dieselbe Wellenlänge abgestimmt find, ist eine
allbekannte Sache.

Turin, 4. Dez. Der „Matin" läßt sich von hier
berichten: Mehrere italienische Offiziere seien beschuldigt,
Geldbeträge, die für die Opfer der Erdbeben-Katastrophe
in Calabrien bestimmt waren, unterschlagen zu haben.

Paris , 3. Dez. Durch den Erfolg der Automobil-
Wettfahrt Peking—Paris ermutigt, hat der „Matin" deu
Plan einer Wettfahrt Paris—Newyork ausgehegt, der mit
dem Wagnis einer Fahrt über die gefrorene Behringsstraße
verbunden wäre. Es haben sich schon Sportleute verschie¬
dener Nationalitäten, Franzosen, Deutsche, Engländer,
Amerikaner dazu gemeldet, und der Marquis de Dion will
Motorwagen liefern. Jetzt kann der „Äatin hocherfreut
anzeigen, daß die „New-Dork Times" Md die Standard
Oil Company iu Newyork sich bereit erklären, das Unter¬
nehmen auf jede Weise zu unterstützen. Auf der Karte, die
der„Matin" nun veröffentlicht, wird die Brette der Behrings-
stratze auf 90 Kilometer angegeben, die Entfernung von
der äußersten Spitze von Alaska bis Saint Paul, wie der
Vogel fliegt, auf 6300 Km., von Saint-Paul bis Chicago
auf 6000 Md von Chicago uach Newyork auf 1200 1km.

Der Fraueumordi» Monte Carlo.
Mouaeo» 4. Dez. Das Ehepaar Goold, das im

August dieses JahreS die Schwedin Emma Lewin ermor¬
dete und beraubte, kam heute vor dem hiesigen Schwur¬
gericht znr Aburteilung. Die Ehefrau Goold wurde
zum Tode uud ihr Mau« unter Zubilligung vermin¬
derter Zurechnungsfähigkeit zu lebeusläuglichem Zucht¬
haus verurteilt. (Mpst.)

Verwischte«.
Ulm, 3. Dez. „Hie gut Württemberg alle¬

wege" ! So möchten wir den folgenden Rekrutenbrief
überschreiben; er ist ein Zeichen davon, daß auch Rekruten
noch gute Briefe schreiben können, Wer die sie sich nicht
schämen müssen und die die Resultate der Volksschule nicht
beschämen; er zeigt aber auch, daß es «och unverfälschten
Patriotismus bei den Rekruten gibt, daß die militärischen
Feierlichkeiten, besonders der Fahneneid, einen gewaltigen
Eindruck auf die Gemüter machen. Der Brief stammt von
einem Rekruten des Oberamts Münsingen, der zur Artillerie
nach Ulm kam, er lautet: "Liebe Schwester! Etwas will
ich doch auch von mir hören lassen, wie eS mir geht, bis

jetzt geht es ganz gut. Heute haben wir schwören müssen
zu dem Geschütz, dann ist mau in das Münster und da ist
eine Predigt gehallen worden Md unser Regiment hatte
allein Haarbüsche auf dem Helm und Mtlitärmufik. Da
machst Du Dir keinen Begriff, wie feierlich das war. Der
Pfarrer tat eine Predigt und die Milttärmufik spielte zum
Anfang das Lied Das Watte Gott, VerS1—3 mit Gesang
und zum Schluß von Gott ist getreu den letzten VerS.
Da ist manchem das Wasser in den Augen gestanden, sogar
mir selber, obwohl ich»och nie an die Heimat gedacht habe
wegen Heimweh. Aber die Musik und die Predigt haben
mich so angegriffen, daß ich gedacht habe jetzt will ich Dir
schreiben. Und wenn Du uns gesehen hättest mit den
weißen Haarbüschen auf dem Helm und die Musik mit
roten Haarbüscheu durch die ganze Stadt gespielt, dann
hättest Du gesagt, da kommt man in den Himmel. Ich
sage ja, das hat eim ganz weich gemacht. Aber sonst geht
eS ganz(außer)ordentlich. . . .

Der Monat Dezember ist wie kein anderer der
Monat alter Gebräuche Md des Aberglaubens. Mit dem
Barbaratage fängt es an. Da heißt es in einem alten
Volkslieder„Am Barbaratag brach ich drei Zwerglein vom
Ktrschenbaum, die stellt ich in eine Schale, drei Wünsche
sprach ich im Traum." Für jeden Zweig einen Wunsch.
Welcher von den Zweigen zu Weihnachten Blüten treibt,
dessen Wunsch wird in Erfüllung gehen. Dann kommt der
„heilige Nikolaus", der vom6. Dezember an sein Wesen
treibt. Sein Abzeichen ist ein Buch, auf dem Kuchen und
Aepfel liegen; er ist der Schützer der Schuljugend; denen
die lesen und schreiben gelernt haben, bringt er Kuchen und
Aepfel als Vorgeschmack zum Weihnachtsfeste, für die Läs¬
sigen und Faulen führt er die Rute oder Peitsche mit sich.
Er rettet durch alle Lande, man kennt ihn oben in Ruß¬
land so gut wie unten in Frankreich. An seine Stelle tritt
nach Weihnachten der „heilige Stephan", der erste Mär¬
tyrer des christlichen Glaubens, dem der 26. Dezember
gehört. Er rettet auf weißem Pferde durch die Laude.
Die Figur des heiligen Stephan ist ohne Zweifel auf die
altgermanifche Mythologie zurückzuführen, wie überhaupt die
meisten abergläubischen Gebräuche, die in der Dezemberzett
geübt werden, als letzter Niederschlag des altgermanischen
Götterkultus auzusehen find, der sich durch die Jahrhunderte
hindurch im Gefühl des Volkes erhalten Md zu uns herüber¬
gerettet hat. Alles weist auf die nahende Wtntersonnwende,
das große Julfest der Germanen hin, auf die Umdrehung
des feurigen Sonuenrades(lliol oder Ms), die sich mit
dem 25. Dezbr. vollzieht. Sehr bemerkenswert ist die Zeit
der heiligen 12 Nächte, vom 25. Dezbr. bis zum6. Jan.,
dem Dreikönigstag. Es gibt unzählige Frauen, die inner¬
halb dieser Zeit nicht waschen lassen. Warum? Die
wenigsten kennen den Grund, sie tun'S aus angezogener
Gewohnheit , und doch ist auch dies ein Rest HeidentumSj:
Die Götter hielten in diesen Nächten ihren Umzug durch
die Lande; Wotan auf weißem Roß (hier haben wir den
Grund zum heiligen Stephanus), ihm zur Seite Frau Herta
(Nerthus), und segneten die Fluren zu neuer Fruchtbarkeit.
Während dieser Zeit ruhte alle Haus- und Feldarbeit, die
Tiere durften nicht mit ihrem gewöhnlichen Namen ange-
sprocheu werden. Die deutsche Mythologie ist es wirklich
wert, daß ihr tiefer uachgegangen wird, als das Schul¬
wissen lehrt, es liegt eine so große Gemütskraft und Poesie
in ihr, daß darüber alle Götter Griechenlands mit ihren
leichtsinnigen Weibern in den Staub sinken.

Landwirtschaft, Handel»ad Verletze.
r . Heilbro «« » 5. Dez Zum  Lrdermarktam  letzten DienI«

tag waren etwa 80 OM kx . Lever zugeführt, wovon über dir Hälfte
zurückgenommen werden mußte. DaS Geschäft ging flau bei etwa»
weichenden Preisen . Die in letzter Zeit wesentlich zurückgegangenrn
Preise für die rohe Ware verursachten eine Zurückhaltung der
Käufer von Fertigwaren . Begehrt waren gute Sohlleder und deutsch»
Wildobrrlrder . Kalbleder und Zeugleder wurden wenig beigeführt.
SS wurden verkauft und amtlich vermögen: Sohlleder 8658 Lx.,
Tchmalleder und Wildoberleder 14  889,8 kg., Zeugleder 217,5 kx.,
«alblrder 181 Zusammen 20 89S Lg., mit eine« Gesamtum¬
sätze, eingeschloffen Schafleder, Retzfelle und rohe Ware von 86000
Mark . Der nächste Ledermarkt findet vm 18. Februar 1908 statt.
Bemerkt wird, daß in der städtischen Lederhalle Wilhelmstraßr Nr 1
schon vor dem Markte unentgeltlich Leder eingelagert werden kan«.

r . Stuttgart »3. Dezember. Gchlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbeln u. Kühe. Kälber. Schwei»».

Zugetrieben : 29 91 238 200 1188
«erkaufk : 24 78 149 200 934

Erlös auS »/, Lx Schlachtgewicht.

Ochsen

Bullen

Stiere und
Jungrinder

von
Pfennig

bi,

68
66

78
76
73

69
67

80
77
78

Kühe

Kälber

Schweine

Pfennig
von 88 bis SS

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

88
76
72
67
62
SO

48
73
76
70
63
62
86

welche an einem be¬
stimmte«Tag erscheinen
sollen,müsse», um Auf¬
nahme zu finde», stets

Tags vorher aufg-g-be« werden; dies gilt besonders
auch für die Anzeige» am Markttag den LL. d. M.

Verlag des Gesellschafters.

Anseigen,
«M - Vorliegende Nummer enthält einen Prospekt betr.

Futtermangel von der MaschinenfabrikA. Ventzki Akt.-
Ges. in Graudenz._

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 49, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 23._

Druck und « erlag der » . » . Zaiser 'schen«Whdruckerri«mil
Zaster) Nagold. - Für dir Redaktion»rrantwmikch, K. Paur.
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Die StM-Gemeiude Nagold
HW» verkarrst-7WU

«« Montag de« S. Dezember
Brennholz

M Distrikt Bühl Abteilung vorderes WäSle
«nd Staareneck:

8 Rm. eichene Prügel, 40 Rm. Nadel¬
holz-Scheiter und Prügel, 400 Büschel Laub-
reiS, 200 Büschel Nadelreis nebst 1 Los
Schlagraum und 10 Haufen Laub- und
Nadelholz-Putzreis.

Zusammenkunft»ach« . 1 Uhr auf der alten Heerstraße am
Feldtrauf der Wäsleskultur.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft

Erklärung.
Als Seitenstück zum Brotanf-

schlag in Nagold ist zu erwähnen,
daß zwei Reyolder Bäckereien
in der Lage find, Brot nach aus¬
wärts zu liefern und zwar den
Kipf zum Preis von 14 u. LS --Z
ungeachtet der Transportkosten.

KI» I!älKermei-«r.

am Dienstag »e« 1». Dezember

NadelholzbrermhsLz
im Distrikt Ktllberg Abt. Katzensteig, Kreuztanne,
Hirschsulz, Stubenkämmerle und Buch:

220 Rm. Nadelholz-Scheiter (aber kein
Kübler- und Schindelnholz) Prügel und Anbruch
und 1300 Büschel Nadelreis.

Zusammenkunft nach« . 1 Uhr auf der
Höhe der Killbergsteige beim Anfang der Abteilung Katzenstetg-Ebene.

«»WDnlknrtikei
mi>Gewürze

empfiehlt in nur vorzüglichen Qualitäten
Rit t».

nn « «n Wie ill M mi> Der
WkkMDMIOMWljiArBlIII-Me. -MW, -jchtze, De

sSüllivge, zekleiiete und V/üllpvppS»
empfiehlt zu niederen Preisen.

SGSSGSSSSSSS GSSSSSSS

Der Unterzeichnete empfiehlt alle
Sorte«

üräöl-

als lisch - ,

unä 2n § 1g .mxön
Neuester Dessinsu. Brenner-

Systeme,
sowie alle Sorten

hlllilkkM lmxeitellk
zu äußerst billige» Preise ».

H ».
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Nagold.

KMrtiitl
in nur bester Qualität
A» 8 R« r

selbstgemachte

Sprengerle
empfiehlt

Nagold.
Gabe« für de«
Weihnachtsbaum de-

evangel . Sonntagsblatt
und für die Bodelschwing'schen
Anstalten Bethel nimmt wie
bisher gerne entgegen

Frau Marie Knobel.

Wildberg.
Bei allen

Veiknscllkdsckereien
ersetzt'

vit -llo-
Margarine beste

vollkommen.
Frisch z« habe» bei

I

Nagold.

Kaninchenzüchter
von hier und Umgebung treffen sich am
Sonntag den8. d. Ms. nachm. 4Mr

zu einer Besprechung
im Gasthausz. „Bären " , wozu freundlichst einladen

Mehrere Luchter.

Zlngxolä

M

Alle i« Jahre 18SV Geborene« von hier und Um- !
;gegend begehen

am 7. Dezember d. Z.
abends V'/» Uhr im Hotel zur Post ihr Vierz'gerfest.

Die Schwaben feiern wohl mit Recht
Allüberall das Vierz'gerfest,
Weil sich alsdann das Schuppennest
Von ihrem Geistesauge löst.
Drum wärs nicht gut, wenn wir allein
Verachteten den alten Brauch:
So feiern wir im Nagoldtal
Im schönsten Kreis' das Festchen auch.
So kommst mit Frau und Freund herbei
In das Hotel zur Sonn und Post
Und freuet Euch des schönen Tags
Bei gutem Wein und feiner Kost!

Zu zahlreichem Besuch laden ein
Mehrere oierr'ger.

Nagold.
Ein schön möbliertes

Zimmer
hat sofortz« vermiete«.
L. Grüniriaer , Sattlermeister.

Ein jüngerer tüchtigerSikrdkMl
kann sofort eintreten bei

Julius Oesterle,
Kronenbrauerei Haiterbach.

Altensteig.
S tüchtige

WeWkim
sucht per sofort

M . Kolmbach,
Möbelschreinerei.

Nagold.
Uusem werten Kunden von hier und Umgebung zur

Nachricht, daß in hiesiger Stadt nur unsre Vertreter
Li . DdrmLvbvr,

„nä Ii . L>» i>1Livr Vdrmavbvr
unsre Waren führen, woselbst auch unsre Musterbücher
ausliegeu, die eine überaus große Auswahl paffender

Weihnachtsgeschenke
enthalten.

Mllmb . MMMMM
8t.

Mi

M Den verehrten Damen und Herren, die sich zum

TanMnterricht
angemeldet haben, zur gefl. Mitteilung,
daß der Tanzknrs auf allgemeinen
Wunsch am

Dienstag, 7, Januar
abends 8 Uhr im Gasth. z. Tranbe seinen Anfang nimmt
und bitte um pünktliches Erscheinen.

Achtungsvoll

üernbsrckv. Jastitntstanriehrer.

s Paar
Nagold.

Verkauft

Läuser-
schweine

Tränkner , Bäcker.
Wildberg.

Einen zweijährigen
Schweizer

Wo (Mmt)
dmch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälender Husten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauchv Vr .I,l » ckoi»ii»ezr«r '»

In Schachteln
LI bei Kond. H. Lang , Nagold
und in Wildberg: A. Franer.

hat zu verkaufen
Friedrich Kemps

WP Bergmanns

Hühneraugen-Mtttei
desettigtinlürzrsterZeitdurch bloßer Urber«
otnfeln stcher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hormhaut und Warze.
Borr . ä Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otts Drtß « er Ww.

Ein Schnauzer
(Pfeffer und Salz)
3 Monat alt ist mir

zugelaufen.
^ Abzuyolen innerhalb

8 Tagen gegen Futtergeld und Etn-
rücknngsgebühr bet
Gottlob Hanser, Zimmermann

Mötzingeu.

Loulydirobib
vorrätig bei

G . W . Zaiscr.



Bevor Sie 2liren k̂ elknuckts -Linkuuk
Deeken, lesen 8ie «liese Annonce.

Um unserer werten Kundschaft in diesem Jahre ganz besonderen Anlaß zu geben, ihren Weihnachts-Einkauf bei uus
zu decken, haben wir uns entschlossen, auch in diesem Jahre trotz ganz bedeutend billiger Preise jedem Kunden von jetzt bis
Weihnachten ein Geschenk zu überreichen.

Kleiderstoffe
von 5« iZ an bis

Hemdenflanelle
von SS --Z an bis 70

Bei Einkauf von Akk. 3 an
3 Heiler oder drei Wassergläser

oder sonst ein Geschenk in gleichem Wert.

Kinderhauben
von SS Ä an bis zu den feinsten

Sachen.
wollene Schals

Unterrockflanelle
sowie

Blusenflanelle
in allen Preislagen.

Schurzzeuglen
von SS an.

Bettzeugle
von SS—70

Bettbarchent
in allen Preisen.

Bettdamast und
Bettkattune

in allen Preisen.
Bettfedern

von 7S bis ^

Bettvorlagen,
Bettüberwürse

in größter Auswahl.
Borhangstoffe

vom billigsten an.
Wachstuche

vonL.—^ bis^ s .so.

Bei Einkauf von Akk. 3
'/«-Dutzend weiße Taschentücher oder eine Zierschürze

oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

Bei Einkauf von Akk. sO
einen hübschen Welz oder ein schönes Wierservice

oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

Bei Einkauf von Akk. 20
1 seines Kaffeeservice oder eine Hübsche weiße Mettjacke

oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

Bei Einkauf von Akk. 30
1 Waar Hübsche Mettvorlagen

oder Stoff zu einer schönen Wtuse
oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

Bei Einkauf von Akk. 40
4 Meter Stoff zu einem Wock oder einen feinen Wegen schirm

oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

Bei Einkauf von Akk. 50
eine fertige Mluse oder 2 Mettüberwürfe
oder sonst ein Geschenk im gleichen Wert.

in allen Preislagen.
Herrenwesten

von1.80 ^ bis 10 .H
Herrenunterhosen

und
-Trikothemden

in allen Preisen.
Großes Lager in

Kravatten , Kragen,
' «. WM»
Taschentücher

von 0 -rZ an.
Großes Lager in

Kinderkleidchen,
-Jäckchen u. -Lapes.

Wir mache« besonders auf
unser großes LagerKin

Glas , Porzellan,
und Steingut

sowie
Bürstenwaren

aufmerksam.

Keichsortiertes Wäger in Spielwaren und Christbaumschmuck.
Auf Damenjacken, Dammkragen, Hleberzieher, Wekerinen, Anzüge für Kerren

151 « extra Rabatt.
Vereine und Wiederverkäufe! erhalten 10*>«Rabatt.

3 Sonntage vor Weihnachten ist unser Geschäft von 11 Uhr
bis abends 6 Uhr geöffnet.

U«Kitze asm
YHlsklstl!

§555 ^/0. Me/M/r/r
S8 . Le «r«^se ^. S8.

WWWeisk!
M»eSeiliemr!
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